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/Zither; Verspiel zu^dem Lied; A Winderl, a Vögerl, a

blüa'. • Barii. über in;

Gesang; Lied? A T7.1nderl... a Vögerl, a blüahrada Bam.

Zither; Nachspiel und Untermalung der nachfolgenden

Einleitung d^s /

r>/ c* i i /Sprecher I.: Jo!/Vom nrinderl./vom VöGerl,/vom blüahradn Barn,
— j / /

Davo/wolln ma p lau sehn,/heut/gmäatli mitsamm.

Yom WäldJvo ds Wiesn, /vom Bacher l dazua,
~~~ / / .

Do>/woas£ enk de ITausbank, / Gedicht In grad gnua,

Dös B_öst, habn ma ausgsuacht ,j mit Liadln umsamt,

Wia's d' Dichta habn gs_eojin,/dö Sänga ertramt,

A Stündal, a Kloanes,/ dös hört ma leicht zua.

Und horcht a weng ein!,/ in d f Muatta Natua -

Und sogt si am End dann:; Do herrlige Prochtl
/ /Herrgott! /! dank da feü/Schön hast äs gmocht!

/Zither; noch einmal als Zwisohenspiel das Liedmotiv

und untermalen für i_J

.
Sprecher I.: Und nu, / in Gcttsnam,/hebn ma an!

Als Erstes kinmt da'^ald Ä Cazt dran
O

In dem i«jä' Wl e sn, / Vü gor l, / B am

Do Sunn, /da M o U j / d a Baoh daham.
-"" / / ,

Und - wer ihn b ' schreibt,/ den ^chenai
/

Da "Fink XTO Jfcttsee" hoasst a hald!

Und,/wer des Liad dazua/not kennt,

Dem sogn map soho t/werfe i s » / a m E n d .

/Zither; Vo.r_sp_iel _z_u_"Da Wald" von Jos. Theodor Fischer

übergehend J.r. J



Gesang: I. Strophe.

0 schena Wald, du bist mei Freud,

In dir valöb i all nie i Z^its

Du bist mei Lust, du bist mei Löbn,

Kanns sohenas auf da Welt was gebn.

Sehen is da Tald,

Mei Aufenthalt,

/Zither: ein kleines Nachspiel dann:

Sprecher l.;

l/
Da Wald.

J&

Da Wald is' a Wirtshaus,/recht sohö(») ausstaffirt ;
rT> 7*" l i

Da wird tanzt,/da wird g'sunga/und z'letzt noh

träktirt.
/••"i

~r-
L

D f staud'n und d' Stamm -! dös san da die Wand1;
MMBMMMM. »MM«W. / JM - M .-:,...««!

-^ •" / ° /Brauchst bein Tag ä Latern,/ nOj/nachäbrennt
' __ ' M

Statt ihra d 'Frau sunn . / 'n Herr Mo(B) und

dme Stern'

Hast als Liacht bei da Nacht; mehr kannst not

bogehrn.

D* Musikant'n/san <3.' Vögel drob'n in da Heha

Hgyamt tanz'n ü ' ]V!uc_kJn/springan HasJ_n und R e h ' j /

D' Oa°hk&tzTl und d ' Häj.ä -/dö los'n st&hd züa,
~~ '"•'Sg**1**"'''""' j£f*r J

Denn Losä und Gaffa,gibt 's üwarall gnua.

Und packt Dih da Hunga./so schau Dih halt um ;-• / «•«« —
A bissl öj^bs fingst scho(n) , is's ah nedda koa(n)

.̂-â ^̂ ^̂ K̂..- , ,r»>i ^&a>uM^B>_Llii|iftrti



In Wald kriagst z'erseht Erdbia/und üwa ä Wei(lf)
/ /

Kemraän d'Ksrsoh'n/und an dö Schwarzbia scho(a-)
liiiiiiiiinfiiiTHiiTin' '•-* l —«,

/

gleih;

Naohä Himbia und Bro (ii)bia/und Halsnuss äh.
j§ j

Wann dös für dein Hunga dann noh not gnua wä,

So suaoh da halt Holzöpfi äh noh dazua,• >• • -

/
"TW ^>

v san*-s äa not z »h/i r t / hast sichä bald gnua.~ • ^ '•— -• — / *-*̂

Ga(*) bitta hoagli/därfst freili not seid») ;
. . , : ; • • • - . - . / „ -«•-—

Han l/in Wirtshaus/is* äh not All's

vgschmach< und fei (»}.
A ;--- • •

Hast öbbät Dur/seht,/so is's Bacher l not weit.
-/ ^ : jJMBBIIMHli
n l ji* ""** '•— • .* / ~ '~~~—~-̂

's is' g'wässrtj/fnöt g(spri7tzt,/und Du bleibsl
3&&lt&r*wirv~-- '- -' K - - " ' '

\dobe i g'scheidt.

Willst ä weng sohlaf * n, / hast äs MJ&s zun 'r

• "i an Bött

Mitsammt'n u (n) ziefä;/üw!rall is' dös G ffr£tt.
/ Mpp

So ä Wirtshaus gibt's koa(») zweit's auf da

, We,lt *

So woifö zun ziehr'n/und ohne Knopf Geld.

Wo findt i Fried;, wo findt i Ruah,

In Wald, in Wald, den geh i zua:

In Wald verliert si all mei schmerz,

Da wird ma weit und guat uras Herz,

Weit is da Wald,

Mei Aufenthalt.



\; kleines Nachsprel ; /Sprecher I: Do Wald is' äJBuach; da kannst lea'n gnua,

Da brauchst koa (jf) studlern|und koa(#) Glas

In wintälin Lanzing,|in summa und HirjgSt ab
' * ,</~

Siahchst allwei(l) was Neu'chs, / dass d'damisch fast
l

wirst.

In Wintä schneeweiss,/in Summa »s grea(Ä) Dach,
«•WM» -jfUHHUfUa**^* l . ̂

's Bächei hat gg^^iSfnJ in Lanzing wird's wach,
^i^^ii^±."'"'"r'' j_^^^ ~ ~~ ~~->

Laubätgschekät ^fschö(A) gelb und;

Und d o h i s ' Ö s Schö

Oans fallt nach'n Andarn,/herunt»n vodirbt's :
- */ IMMW^

Hat's koan sa/ft mehr zun Lerb'm / no,/nacha
/ / / •/ • /

stirbt's.

/ Gesang; Da Wald» 4. Strophe: /

In Wald ruah i auf lind'n Moos

Und s' Yögorlgssng,, auf düö i los',

Da Kräutagruh, dö Bleamal fein,

Wia liab, wia süass schlaf i da ein.

Fein is da Wald,

Mei Aufenthalt»

/ Zither: Kurze s Nachspiel^



Sprecher I.: Koa(jf) Wassä,/koa (<t) Wies'n, /koa (ä) Berg und
JÄBBMBiifr- i -arät,- •" "**""- *'• • -flÜSfe

koa(ü) Feld,

»

Koa (A) Wölk'n, koa(jl) Wödä, - gar nix auf da

Welt

Ea (wa) zuawi zun Wald und a Gleichnuss a f6-) ,

gebn,

Denn er selm volla Schö(Ä)heit und

Wia schö (p), wann d' Frau Sunn ihr 'n goidanan

Schei (ja) ~)

In Wald umma st rät, 7 dort dick/und da fei (n) !,

Wia b Vsundä und rar is' neddä grad das,

Glänzt da Himmi ob'n einä'wia ä blaugschliff'ns

Glas,

Und not grad/wann d'Surrn scheint./äh bei da
^"^ "— * ̂ ^B^MMMMM^^' *'̂ 1^ Î̂ Mt»i'

wann da Mon(jT) duhVi blitzt, ah/da;is?s ä Pracht:
•••* r / Ä/ /

Rührt 's Laub sih ä wen 'g , 'da kimmt's Oan
4HKK ,

C grad für,

Als fallat'n weisse Liachtß^aba zu Dir;
f, ' / 4Und teuühtkäfer3n/san «n Wald seine Stern,

^rfWWB^-

Da moa (n) st./iat'zt und iatzt/ muasst an Engl=
7 nii w*m /

g 'sang hern.

Wer dös Alls so siacht,/der denkt sicher dra;n),
,Arfw ^ •«IMMU /

y/ /
Dass an Herrgott gebn m u ä s s ,/ weil's koa (a)

x« -

Andra BÖ lca'(nh) .
y /

/ Gesang; Da Wald? 6. Strophe: /
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Tiaf drin im Wald scheint zwar koa Sunn,
• ••"̂ Y

Da steht koa Herd, da rinnet koa Brunn,

Und denna is ma in mein Sinn,

I find mei Glück, mein Himmel drinn.

Tiaf is da Wald,

Mei Aufenthalt.

/Zither: kurzes Nachspiel /

Sp-ocher I.: Oft is's in Wald hoamlich,/recht stand und
». .«ftMMkfr / +ft,"

t

«t

Kimmt üawat 6 Wind,/nacha wird's drinnan
•nft- n ' /

/

•dSRspc,

Und wia d'Aest und die Ast In hin und her sih so ^"A-

Is's neddä not andischt, als thatn s' dischkrirn ;
•"/

Dös Plauschat und Rauschät und üawät a K räch,
•

DÖS is' halt 'n Wald (sei (*) hoamliohe Sprach.
ÜZ/ / ^_____^ö;(i*fl*tJ

Awä was da oa(a) Bäm zum ändern so sagt,
.*+, ̂ ~j** *—^-. ***

Is' not zun därathn und wird nia dafragt. -

/Zither; kurzes TT

/Gasang; Da Wald 7. Strophe ; /

As braust da Sturn, es zuckt da Blitz,

As stürzt da Bam, nöbn dem i sitz;

As rollt da Dunna wild und hohl,

Und denna tuats mein Herzn wohl.

Wild i s da Wald,

Mei Aufenthalt»
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/Zither! kurzes Nachspiel, grollend,gewittrig, dann

ruhiger werden/

'Sprecher I* s Is's gygu wia 's i s ' , / ih bleib halt dabei:<«*- -
Da Wald is' a Welt!/Drinn schnaufst leichtä

/ •^-"
und frei.

Und er is'/ßdDä Buaoh,/ wannst * s Lesn vostehst
C f ^^-Und not blind dähi(n) tappst oda tramhäppat

• • • • - ' • • • / ' -
gehst.

moa (ii),/ mit mein GleiprJÄtfss han ih gwiss
/
^r\t z'viel gsagt.

Ob a f n r iä'dn so i s ' , / d ö s ha (s) ih not g'fragt,

Mir is' halt ä so/und ä so is's ma gebn,

eud '•
Leb^n.

/ - , x71
Da Wald is' raei(n) Freud 'und bleibt's ah in/ - » . - -

/Aus: August Radnitzkys Gedichte in
Salzburger Mundart, S.17,19,2o,21,23
Verlag von Heinrich Dieter,Salzburg/

/_ Ge san g: Da J?a Id 8 v St rophe, /

Und wann i stirb, stirb i im Wald,

Stirb, wia da Blitz vom Himmi falt,

Aft. greana Wald, aft deokat mi zua,

In dir nur find i Eried und Ruah.

Still i s da Wald,

Kein Aufenthalt.

/Zither; _ • schönes besinnliches Nachspiel, untermalend

für /



Sprecher I. : Hans Mittendorfer siacht den Wald

a bisserl anders wieder halt.

/Zither; noch einmal voll, aber sehr besinnlich.

Largetto)/

Sprecherin II.:

/Au s: Hoamät gsang,
S.Io4,Verlag des
Bundes ob„öst.Mund=
artdichter,Linz/

Im Wald

In Wald steht 6 Kiroherl

Verlassen und kloan;

Dorthin kiromt nee**c£betn

Als wia d f Reherl älloan,

Da hebns eahni Köpferl....

Do Tür, halb väfalln,

Steht anglweit offn,

Hat koan sohloss und koan Schnalln,

Da hebns eahni Köpferl,

Tfänn d f sunn einisiacht

Bei dö luftignä Fensta

- Das ewigi LiachtJ

Und maelit dö gross Orgl

Ihr wund a sä; is Gspiel ,

- Dö uraltn •Waldbäm -

Aft losns so still .

I woass's not, was s f betn,

I woass nettä das i

In an frostignä Herbsttag

Liegns däscho£Jsn in Gras.
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/Zither: Nachsp iel.untermalend, für ; /

Sprecherin II.: Die "Waldstimm" nur ganz zart und achlicht,

Nennt Hans Fraungruaba sein G esioht.

Sprecher I.

/Zither? weiter und ausspielend, dann: /

D* Wald stimm

Oft is dr in Wald

auf an oansama Gang,

als höre at von weitn

an wuna schön* Gsang.

So luspart koa Vöger l,

so süass redt koa 7/eib,

die Waldsticom, so singt dr

frei 's Herz ausn ]>ib.

Bai i s wia a Glockn

In eunnhell'n Tag,

Bai wiedr a wilde,

A hoaraliche Klag.

Und rundumadum is*

so foierli stad,

äs rührt s i koa Halmer l,

koa Luft er l nit waht.

Aft niima i mein Hut oh,

aft biag i die Knia -
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o himmliseha Vota,

hiaz bin i ba dir!

So redst in der Kiroha

koan Menschn in d f Seel,

dein Macht und dein Schönheit

zoagst ninerti so hell
.j

Wia in Wald, wann der Sunnsohein

durch d f Barn einafallt,
" ^-^ •

wann d' Wald stimm ins Herz,

ins valassene, hallt !
/AusJHanne Graungrubers

Gedichte, S.51,Leykam=
Verlag, Graz /

/ Zither; Ueberleitende Musik und Untermalung. /

Sprecher I.: Schau nua,'hiatzt hat da Wald a End;

Wia da glei d f Sunn auf oan herbrennt.
j*» i

Vor rala a Troadföld, voll vo Duft, -
- -^- •'•i<-

A Lercher l schwingt si höh in d f Luft,
;

Bold rauscht dö Sengst za Schnid und Jfehd,
/

Und d » Halmal löf **t si nieda stad.
O

/Zither; Vorspiel zum Lied; Halmerl im wind und an=

schliessend Gesang: Halmerl im Wind v. Hans Fraungruber

Musik Hans Gilge. /

Halmal wiag di, Halmal biag di,

Hut seh di, hutsch di fein im Wind,

Gott behiat di, Gott bewirt di,

Bis ja a a seinigs Kind„
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\a geht da Summa,

Und des Groamat mahn scho kimmt,

Haimal wiag di, Halmal biag di,

Bis di a de Sichl nimmt.

/Zither; Besinnliches Nachspiel. /

Sprecher I.: Wo Acka und Wiesn an Teppich ausbroat,

Da blüahn a de Bleamal schö gschmsohi und zoat.

Blüahn obn af de Berign, "cluahn untn im Toi,

Schaust um wodawöl, sie blüahn uoaroll.

Und gern hat dö Bleamal, i mon, wohl an iadÄ/

Da Bua steckt s am Huat, s' Mensch nb'stlte i f s Miada

Und wann fs mit eahm aus is, is's a nu net hin,

Da wandats zan Bada und wird Medizin,

Was wa dann hiazt dös? I kam in's slnnlern l

Mir san doh net da, zan Philosophiern l -

B a de Bleameln, sama, da wolln ma vableibn,

SChaun ma amol, wi a's de Diahta beschreib'n.

/Zither: _ kurze s nettes Zwischenspiel /

Sprecherin II.i 's Bleaml.

Guatn Morgn. liabs Bleaml,

zan aufstehn wa' Zeit !

Die Sunn kirnt schon füra

und Jruahmess habn s' gläut.
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Heb 's Köpferl In d f Höh und

ja geh, lass mi schaugn!

es ziemt mi schier go,

hast a Tropf er l in Augn ?

Was is dr denn gscheha l

Hast 'leicht ba der Naoht

epps Unrechtes tramt,

was di trauri hat gzaacht?

Hat nix zan bedeutn,

hiaz tröst di ni? gschwind,

du bist ja 'n Herrgod

sein allerliabsts Kind.

/ AusJHans Fraungrubers Gedichte,
S. 4o,Leykam~ Verlag, Qraz /

/Zither: liebes kleines Zwischenspiel /

scher I.: 's Bleaml am Wegroan

Du ßlearnl, du oansams

am Wegroan in Feld,

neamd grüasst di, ^aarnd bfüat di,

neamd schaut di an, gelt ?

Der Sunnschein vabrennt di,

der Regn giasst di oh -

und stehst dena frisch

als a bliiahrada da.



Du Blearnl an Wegroan,

so kloan und so schwach,

ml z:;/-;trf-, i'r-l, als sögest:

Schau her, mach mr 's nach!

/Aus: Hans Fraungrubers Gedichte
S.349. Leykam-Verlag, Graz /

/ Zither; Akkord /

Sprecherin II.: Rote Röserl.

Rote Röserl blüahn in Gartn

gloim ban Zaun

wo dlo säubern Nachbernbuama

uma schaun.

Rote Röserl, dö toan stechn,

d&s is recht,

bal a so a Nachbernsohlankl

uma möcht.

Rote Röserl tua l pflegn

alle Taß,

weil s f der liabe Nachbernseppl

so gern mag.

/Aus: Hans Praungruber Gedichte,
S. 197, Leykam-Verlag, Graz. /

/Zither; untermalendes Zwischenspiel für : /
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Spreohär'I.: Das war Fraungruaber, liabe Hörer.

Und hiazt nu schnö von Ludwig Zöhrer

A k'loans Gedichterl hintennach -

Und kehr um d 1 Hand, san ma "ban Baoh.

Sprecher

/Zither; ejmige^ Takte, ziemlich frisch. /

A Kranzerl

Raothe Rosen,' blawe Veigerl,

Braune l^gor! und a ZweigL.il

Rosmari

Han i gsuacht und han i cfunden;

Han dös liabi Kranzerl bunden;
,"

Ghert für dil

—
Raoth sand d ' Tangerl, blaw san d ' Aeugerl,

Dö wia d f Rosen, dö wia d 1 Veigerl.

Is schan wahr l

Braun wia d f Nagerl, sf-rid dö Zöpferl

Und dö Lookerl af 'n Köpfsrlj

Braun is 's Haar.

Awa d ? Röserl, *d f Nager:, d' Veigerl,

Sand so liab not, wia das Zweigerl

Rosmari! J

Was's bedeut't, das kannst da denka,

Willst dein Hand und 's Herz voschenka,

Denk af ml !

/AusJDialektdichtung, S. 111,
C.Daberkow's Verlag in ;vien "/



Gesang:

/Zither; Vorspiel zu; S* Bacherl v,Job.Georg Mayr.

Volksweise /

Bacherl SD ho11 und blau. Bacherl auf Wies und Au,

Baoherl in Saus und Braus, Bacherl, wo aus?

Schau di a wengerl um, i s sp sehen umadura,

gspürst denn koan Liab, koan sohmerz, host denn koa
Herz?

Buschn und Barn toan bleahn, D' WiesW san herrli grean,

D' Sunn scheint so liabli sehen, Bleib nua glei stehn.

Als, was a Löbn "vr hat, ö' Käferl so kloa und grad,

Zoagt halt a Freud a schan, iSass's do sein kann.

'
Sprecher I.

V

So sehen kannst das nimma habn, Uent is da tiafe Grabn,

Da is»s aft aus und zua, Mit Freund und Ruah

Und so, wias Bacherl grad, Bin oft i, is's not schad?

Han koa Rast und koan Ruah, Is trauri gnual

/ Zither; Nachspiel../

Spring lusti, mei Bacherl,

Oes halt di koa Stoa,

Du bist n.et vo Glaü

Und z'brichst da koa Boa.
'

Do Sunn, schau nur aufi,

Wia schelmisch; das's lacht!

Do hat da dei Wassä

Ganz schimmeret gmacht.
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Wiar an Edlstoan glanzn

Tuast grad umadum;

lazt laf schnöll nei Bacherl,

Sun st neirl i di druml

I bi gwiss net schlecht,

Oba Oans mir k da guat:

Ar Edlstoa roazt ma

Halt do allweil s? Bluat. / Ernst Häckel /

/Zi ther ; klein0 Präludium /

*

Sprecherin II.: 's Bacherl

Grüass di' Gott, du kloans Bacherl

Mit dein' hoamlinga Rausch »n,

Geh, bleib a weng steh'n

Und lüss rait dir plausoh'n I

Gel', hSst koan Daweil,

Schnellwandada G'seil,

NO spring nur recht lusti',

So lang 's Wasserl no« hell i

I1 vagleich di' so gern

Mit an Herz voller Liab' z

Heunt bist nof ganz rein

Ind morg'n schon trüab l - /AusJBergluft v..n Konrad
Wi 1t s ehe k, S. 2, W. Kr omui?.
Erzh.Kammerbuohhändler,
Freudenthal /

/Zither; Wiederum e i n jp a ar Takte /
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HHM

Sprecher I. : 's Bacherl

"Hän Bacherl, wohin denn ?

vTö bleibst denn not de ?"

Dräf 's Bächer 1:1 "Was moanst denn,

I raua ja zän Bah,"

"Was tut-st denn bän Bah 2"

"Mit den geht s ins Meer,"

"Was suaohst düxi..A xu Meer, du ?"

"Nun va dort bin i her."
.-"

"Jatzt woass i T s , liats Bacherl,

I dank für die R o d ?

Dort, wo ciä not hinkehrt, /Max Hilpert /

Dort loabts oan halt not." /Aus; Hoamatgsang, S81,
Verlag Fidelis Steuer in
Linz a.D. /

/ Zither: ein^paar Takte__ /_

Sprecherin II. ; Zeit lassn

Du herzigs kloans Bacherl,

Geh, lass da doh Zeit,

Rast aus dih in Schattn,

De i Weg is gar weit.

Schön klar is dei Wasserl

Und plaudat so liab,

Hast gsellt dih zu d'ändern,

Fliasst's stada und triiab.



- 18 -

Aus is's mit der Freiheit,

Drausst spannens enk e i%
.-

Und alls, was nit sauba - ,

In Bach wandert ' s nei ' .

Lass da Zeit nur, mei Bacher l,

Renn in ändern nit nach,

So guat, wla in Bacher l,

Geht »s neama in Bach! / Anton Pichlbauer /

/Au. Dichtungen in n ie der ö st er r,
Mundart, S. 19 6, Kry et a 11- Verlag

Wien /

/Zi ther; kurzer Akkord /

Sprecher I. : Uraasunst

B i zän Bjioherl

Hätt* nÄ wölln a Fischer l fangä ;

Han den ganzn Tag väfischt

Und koan Fischer l net däwischt.

Bi in Wald in 's Jägern

- Um a ^ildpratt tat mi b ngä -

Jabözua hat kracht mein Buchs,
*r-"--~- """"""" -' -j(r<r:.i.._

Abä trofft han i nix.
HHH^BlMlI^^M

B i mit 'n Diandl tanzn gangä

Han ihr da vä mein' Valangä,
/Karl Buchmayr /

Vä mein' Gernhabn schnell väzöhlt - :
.

"Mein i bi soho, " sagt s ' , "västölltl "

/Hoamatgsang»S.34, Verlag
Fidelis Szeurer,Linz a,D./



/Zither; spielt das Lied; Wanderer und Tananbam von

Gilge - Fraungruber - leiser untermalend weiter für /

*fSprecher I.: Fliass rnei Bacherl ruawi fort,

Bsungen habn ma di im Wort.

Do Diohta aba, nennan ma am End,

Wells dösmal, mehra gwesn sänd.

Und mehra, sand's a, dö mitsam.

Do Vöger l b'schreibn und dö Barn.

Wias einteilt is. rlös merke s ja glei,

la öbaroll a Liad dabei.

—"" Dö Zeit, o mei, dö reicht ja kam l <—•»

Not - Röd ma a bissl va dö Bam.

L
/Zither t nochmals_vp11 auf und ausklingen /

Sprecher I.: Die alte Lindn

Bin wia valorn und tramvergessn-.
da neuli schier a halbe Nacht

bei meiner alten Lindn gsessn,

wia s' dort der Sturm zun Fall hab bracht.

Was i dabei in mir empfundn,

i kann's bei Gott kan Menschen sagn,
• • • • •

dass netta i so schwäre stundn

grad allweil muass allani tragn l

Hat's sunst neamd gspürt, dass er a Stiickl
/ - "--• ^

von uns selbn obagrissn hat ?
'



.

Wia s' glegn is drunt beim Mühlbachbr ückl,
X"5 /

dö Lindn von der Seilerst^tt.
~

Ka Mensch ha-'; 3 » trö£t,-'nur i allani

war nur dö letzte Stund bsi ihr
* -Haw*«».*-

und so wia damals als a klane

hat s' heut nu ar.ul plauscht mit mir.

"Gelt," sagt ß : , "hiazt hab i's überstanden,

war eh schon höghote Zeit für mi,
*

denn me'ne Freund u^d dö ~ ; kannten
.

san allesant schon langst dahi.

I hab mi eh lang cbandhaft ghalten

in Load und Freud für unser Stadt5

war g1ehrt und gschätzt bei Jung und Altn,
jft

a guata Freund in Freud und Not.
-

.
Hiazt is's vorbei - - morgn wern s f schon kema

wern mi zun Eoazn holn,

in Gottes Nam - - , sie solin mi nehma - ,

der Sturm hat t halt not kema solin.

Zwahundert Jahr, vrc.nn net schon drüber,
.

steh i scho d a , — ̂  lange Zeit,

und siachst, v;:'.a schnell war s' do vorüber.

i woass nu alls so gunt ?:ia heut.

I siach dei Muatta nu glücksejLi ,

wia s' erstmal mit dir kenia is5

und wia s' di gh-Drzt hat, dass i völli

han gmoant. dö frisst den Nigl gwiss.



I siach nu deine Haben Haxin,

wiast gstrampelt und wiast bizzelt hast,

weilst durchaus hast wolln aufikraxeln

dort auf mein langen krumpen Ast.
;•""

•
I gspür di heut nu umarutschn,

bei mir ha i. t Kirndlingkäfer gfangt,

und siach di auf mein Wipfel hut sehen
/ .._ . *—,.
V. z 'höchst drobn,, daos mir oft selm hat bangt,-.. - / ^ •

Und wcasst es vv^fdos grosse Wasser,

wiast umdraht hast in achzger Jahr,

wiast gschnabbo.lt' hast dort als a nassa,

wia i -de i Lebensretter war?

Dann san a etla Jahr verganga,

i hab di lang net wieda gsehn,

hab gwart auf di mit hoamli'n Banga,
T""\n di hab i gern leiden mögn.

Amal, wia grad der Vollmond prächti

bei Sarling gccheint hat wunderbar,

hat s gschnalst ?<M$e-i bei mir langmächt i,

i hab s bis heut neamd gsagt, wer's war.

*

*
Hätts solin wohl freili net verratn,

" e s is wohl eh recht lang schon her,

drum mag i/ a hiazt nimmer gratn,

heut schadts ja dir und mir nix mehr!" -r —••••••«K ^"C «•"* -«t —.



I habs, wia damals, ganz verlegn

und brennhoass aufsteign gspürt in GsiCht

"Na ja", sag i, nkann sei, meintswegn,
/

i woass nix mehr von dera Gschioht. "

Dabei streich i ssi harte Rindn
•

und denk nu hoamli in mein Trams

wann amal nu, du guat© Lindn,
L*rir^r "*• ' ---r_.._nr~ -*WMMMp| ^̂

der Mond von Sarling aufafeamt ;

NÜ arpal möcht i ftg^tu

wann d'Hosn glei auf Jranzn gang,

als Büa möoht i mi numal hutschn,

war's glei nur fönf Minuten lang.

So habji ma plauscht - und mir is gwesn,

i war in ganz a ändern Welt.

Mei Lebta' werd is nia vergessn,
__~, ' [jj

was mir dö Lindn hat derzählt.

Nu nia hab i o o hart empfunden,

ja meiner Seel, ös glaubt s ma's kam, -

wia er i s glegr. L ;J,, offnen Wunden

vor mir, der alte Lindnbanu

Der Wind waht stad her über d f Doana,

und ST ad fängt's a zum tröpfeln an,

i hör die alte Lindn woana,

und selm derf i bald a net traun.
"



Demi g'arbat hat 's in mir da drinnat,

kam n3t zum sagn, - ja meiner Treu,

aft wem a meine Zoäettäic rinnat -

und hauptguat-sckv/are warn dabei. /Franz Kirch/

/Aus: Dichtungen in niederösterr.
Mundart, S.191,Krystall-Verlag

Wien/

Zither; kurze besinnliche Heberl_eitung /

Sprecherin II.: Oansamkeit

Unter 'm blüahratn Lindenba'm

Lieg i heuts Sls wia^f in Tra'm l

Berg und WÖld i? Gummerkload,

Df Sohäferl gras'n auf da woad.

D' Finl<»n schlag'n in d f Staunan drei^f,

Und am Ba'nij dS summan d' Bei(n) ;

Und am Feld, da blüaht da Klee,

Salwei schiasst scho(n) hoch in d f Höh.

Buam und Dirdnln spiel'n amPoan

Mit dö 31eamal5 ^^.0 dö Stoan;

Und dort in da Kfislstaufn

Tuat a Vögerl Nestorl bau'n,

o
Alles steht in voller Pracht,

Wia(X) ' s da Herrgott selb'n hat g'macht -

Wia(r ) viel Glück und wia ( r ) viel Freud

Liegt in dir. du Oansamkeit l /Konrad Wiltschek/

/Aus: Bergluft, S. 15, W.Krommer 5 Tür 7 h,
Eanimerbuohhänäler, Freudenthal/
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/Zit her; Vor spie l Wanderer und Tannabam v.H.graun gru=

ber - Gilge.

Gesang; " " /

0 Tannabam, o Tannabam, schlag deine Arm um mi

und wiag mi seeli ein in Tranij weil i so schlafri bi„

Die Welt hat mi so trauri gmaoht, sie hat mi um mein
friedn bracht,

Hiatzt schreit mei Herz nach Rast und Ruah, o sing nur
du a Liad dazua.

Schlaf ei, mei Kindal, sclixar na ei und trem di gsund und frei,

A handvoll Jahrin is nu dein, aft is da Tram vabei.

Heut stehn ma nu im Morgenrot, bald mahd uns alle zwoa da Tod.

I deck di mit sechs Brettln fein. Aft schlaf ma mitanonda ein.

/Zither ; N ach spie l a.usklingen lassen ./

Sprecher I.J D» Waldamsl

Auf d f Nacht, wann drunt' is df Sunn* schon lang,

So hört ma nuh an Voglsang
- . - ~g£—„

In Wald hidan, in -MoapsöiL dort drein,

Der Gaaiig der tu^i; mi gar so gfreun.

D1 waldamsl, d f Waldamsl is fs, dö so singt,

Däss 's oanr zän Stehnbleibn, zän Auflosh zwingt.

Sie pfeift und singt bald tiaf, bald ho(sßh),

Ihr kann koan oenzigs Vogerl na(ch),

Ihr Singa macht an iadn a F reud;

I losr oft zua dö längstö Zeit.



-
D' Waldamsl, d1 waldamsl kann ma nuh hörn,

* Wann's tuat schon dunkln, wann's finstä tuat werdn„
f

Gehst aussö in da Fruah bezeitn,

So hörst ihr singa schon va weitn;

Auf d f Naoht dös letzt, dös d f Augn macht zua,
* • • - • -

- J

San Dasein 's erstö in da Fruah.

"Waldamsl, Waldamsl, du mit dein* Gsang,

Gibst ja in Wald erst den richtigna Klang."

NW
In Wald hidan, i^ Liaaitsch dort drein,

Tuat recht ä hoamliohs Plätzerl sein ;

I lieg« oft stundenlang hidan:
-*~ - ' •^««•»••«•ĵ ĵÄi, ^ i «»*-.

Neamd tennt dö Güatert, dö i han.

D' Waldamsl, d' Waldamsl - grad obä mir -

Sitz s» auf an Krestl'.ng und singt mä oans vür.
nafl ar~3ißHa**r<*r*'V n ' ~*^****

/ Karl Buchmayr /

/Aus:Hoamatgsang, S. 2o, Verlag
d.Bundes ob-öst.Mundartdichter,
Linz /

/ platter mit Amselgasang darunter /

Sprecherin II.: Dö srii-n Welt.

Wo i geh, wo i steh,

's greanö Tal, d' stoanö Heh,

Drobn am Himmel d' liab' Sunn,

Uebern Mias der frisch Brunn

Und dö Berg ön da Weit -
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Wia 's ma gfallt, wia 's ml gfreut,

Wia 's mi gfreut, wia 's ma gf allt,

Wann i drausst bin ön Wald

Und a Vogerl am Ast

Seinö Gsangl hern laset,

Seinö Gsangl lasst's hern

Und i los soviel gern

Was 's väzöhlt und was 's singt,

Wann 's ön Baman umspringt,

Ehnder lasst's ma koan J'ried» -

I sing ah a weng mit. /Karl Gattermayer /

/Zither s Vor spie l und Lied s' Zei ser l v. fraungrüber-

Gilge /

Gesangs Aufn Barn singt a Zeiserl, a wundaliabs Ding,

Mit an hellauts Stiramal, liabs Vogerl, sing, sing.

Gar wichti sitzts drobns und singt sei Pink, Pink,

Als ghörst de Welt sein, liabs Vögerl, sing, sing.

I los eahm so gern zua, mei Herz wird ma gring,

Und es gfreut mi mei Löbn, liabs Vögerl, sing, sing.

/Zither? Nachspiel /

Sprecher I,: Da Vogöl Langvorbei

Oft icimmt a Vogöl her van Wald,

A fremda Vogel, schön vä Gstalt



Kutscht übä d r Bam; fliagt äf an Ast,

Macht äf an Wipfölzweigäl Rast,
HU •! u _JL. -**•*•*»*- - aäMBWuw

Suacht um, mag nirgänds sein und bleibm
iim--immn»ii .«••» - - - - . - . <*•*•*•

Und peckt äf d - Löst an d* 7ensttäscheibmi

•>

"He dui nicht 's Gwand ! Setz af ön HuatI

Oen Stecka nimm, doin ganzm Muat!

Koa Binkal "brauchst, koä Zehrung nimmst,

Frag not lang nah, wohin sd1 nuh kimmstt

Gsohwind, gsohwir^.. lass d Ar bat liegn und stehn,

Da finstän Strassn nah muastt gehn !"

Du hörst äs und du lost so zua,

Du föligst not, h^st doh koa Ruäht
-&UHfe - **** t̂â ^̂

Du greifst äf d f schnalln, du riehst dih z'samrn,

Glangst um an Weihbrunn in Gottnam,

tJnd wia sd1 scho sagst : ü-leih bin ig1 s, gleih!

Is fort da Vogöl Langvorbei.,
/Hans Reinthaler /

/Aus: Herz und Hoamat, S. 58,
Europäischer-Verlag, Wien,Leipzig/

/Zither; untermalendes Zwischenspiel für ; /

Sprecher I.: fliazt habn ma ^schildert dö Natua,

In ihra Schönheit, iahra Ruah„

Do, moan i, eh ma Abschied nehma,

Lernts a dö ondre Soitn kenna«
fes, .-...- -- _

iJSann's Weda kimm'G, dö grosse Not,
•**••••»• -v***mt*- '*»+** •MMwfcr-

"Spanns' d bar:ga muasat um Haus und Brot,
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Da stehst als Mensch da, kloa und z'niacht

Und blt'st an Herrgott, dass nix gsohiacht*

Wia oft bin i an Erdbodn g'lögn -

Und han eahn bet f - an Wödasögn.

/Zither: noch kurz ein paar Takte, übergehend in: /

/Platte; Eingeblendetes Gewitter, dazu /

Sprecher I.: Da wedä - Segn

.

Da Bäm vor'n Hauo ^teht z'zaust und bauscht :

A Weda. kiinnrt ! Da WipfBl rauscht !
.

Bewahr uns, Herr, vor Feur und Not !

Grell zuckt da Blitz und züngölt rot.

Grell zuckt da Blitz, grab duckt sih 's Land,

Mir glangan gsehwind um» s Feirtägwand.

~*
r) ön Tisch, ön Broatloab nimml

• - - - _ ^

Spörrn ein in d f Lad, W e i ( b ) , und aft kimm!

^ ~/ >——¥anns einschlagt, rald dih du um d1 KUah,.- .
I fösel äf dö nieda Tür!

Das is a stroah gwen, los, wias zischtt

Gwlss hat s an Beröbam däwischt.

Und iatzt, und iätzt, iätzt wähts und saht s

Dö Feldä z'trets, dö Manndln z'drahts,
---* - A „,^_- ^^^M^^rt^^^^^M^^ ,,/f

Jatzt brechen d f Oest, iatzt bummts af d* Maur,

Jatzt straft uns Gott, iatzt hat s an schaurl
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Fangt s äf a. R Je sei, oans alloan,

Oen Weihbrunnkessl wolln mas toan.
- -" # ••—• -- '•*&•

Aft kniän mä; schaxm not, wias haut,

Oen wedäsegn, den bat mä laut:

"Heunt brookts uns d' Oepfö, mähte uns 's Troad,

Heunt kimmt a woanäds Hungaload.
„-*!*- •̂̂ •WfcÄlh»- •- ~s(î Bî B̂ BHÎ Ml̂ B̂BBBfcfcft ^^$

Hilf du uns, Herr, mir sohrein zä dir,

Mach uns an ünaän Glaubia not irr l "

A weng wirds liacht, ganz kloan lassts nah,

Van Strohdah aba schiasst ä Bah,

Drausst in da Lackä. hat s an Foahm,

Van Feldä n einä schwoabts ön Loahm,

Da Teioht fallt aus, gleih hat s a Güss,

Mir abä gfreun uns: Umi is's.
-"«IPŴ WMNP- -̂ aßir

Mir nehman d r Joppm, roasn aus,

Mir gengän oanmal rund um 's Haus.

Mir sagn koan Wort} mir atman froh ....

Weit weg nu dunnärts hie und da l /Hans Reinthaler/

/Aus. Herz und Hoamat, S. 7o,
Europäischer Verlag, Wien.Leipzig/

.
/Zither; kurze Ueberleitung zu; /

Sprecherin II: Zwijscha_liac_htn

Zwischaliaohtn is's und da Mond

Höbt sih glanzad van Kirchawald,

D' Erd lost foierli, grad an Rand
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Dengelt oana, da s s 's klingt und hallt:

Bim, bim, bim,

D' schnieda wem schon bald firti sein.

D' Katz schleicht aussi schön stad am Roan,

Langsam treibt a da Haltar ein

Und a Lamperl, dös laut't alloan :

Bim, bim, bin.

Stilla wirds i da warma Nachts

Los', hiatzt Ikuou o ' z1 Kiberg Gebet - ,

Herz, grab ein, was da sohmerzn macht,

Schau, wer woass's denn, wias moring geht:

Bim, bim, bim.
/Anton Bruckner /

/Aus: Dichtungen in niederösterrc
Mundart, S.159, Krysta11-Verlag/

/Zither: Kurze, choralartige Ueberleitung für; /

Sprecher I.: Du, Oana is,

Du, Oana is, der lasst dö Liachtn wer'n,

Der zündt ön T-to ua und alls IPeur, das brennt,

Der gibt da Sunn ihrn Weg, der weist dö Stern,

Der loat ön Himmlätzä mit oana Hand.

Du, Oana is, der weckt in ollä Fruah

Dö Lerchän af, däss s' singän übän Troadj

Du, Oana is, der woass da Strassn gmua

Af denän 'yolkan gengäa weit und broat»
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Du, Oanä is, der s'randt ön goldan Man,

Der lasst dö Gehirn höh und zeidö wem,

Der schafft ö:i Bavuan 'o Tragn und 's Wälign an
' • • ' • -i

Und ohne seinä keimt in Fald koa Kern.

Du, Oana is, der messt oan 's Loaohä zua,
" "• '- . — - a i .. ii * *

.Der schickt oan d' Liab, dö 's Herz triaft wiar ä Sti(c6h,
""—•- "•*"•

Der woass: Dös hoamlö Woan is für dih gmus,
--•— -—

Mehr kannst not brauhä, mehr nu z'sprengat dih.

Du, Oana is, i nenn an not sein Nam,

Der schreit da Nacht > der hoasst Alls schlafm gehn -

Ja Oana is, der lasst uns Ollesam,

Wann»s Feirabmd i 3, not in da Finstän stehn.

/Hans Reinthaler /

/Aus^Herz und Hoamat, S.89
Europa!scher-Verlag, v/ien.Leipzig/

/Zither; übernimmt noch einmal das Anfangsspiel, aber

nur als Untermalung für /

Spreoherl. J Gottesseg'n !

Da Abenu stroaft -"urch IVaio und Feld,

Heilige Ruah liegt auf da Welt.
•SWSSÄi«*»-'- •[•..nnntiBi

Da Monschein kirnt ?reinf alt'n Weg,

Zoigt über d' Berg, Wies'n, Steg.

Da See alloan, er is' no' wach

Und plaudert homli' no' mi'n Bach .

A Jeder Vogl schläft am Ast.

Und jeder Mensch suacht auf sei(n) Rfist.
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Schon stengan d ' Sternderl auf da WÖcht

Und ruaf'n zua: "Guat' Nacht, guat' Nacht l "

Aft kirnt da Herrgott sel'm daher!
, -*B9f£: -

Er wöndert hi(n), er wandert her,

Und segn't mit seina mild'n Hand
• • • * - ' . - • - * . • •

Di' liabes, ertiaiiö^.&t^*«rland i

Er segn't dö Berg', das Tal, «n

Bei ^ÖDöuHütt'n mScht a H§lt,
9

An jiad'n gibt a Muat und Kraft,

's Load und d 1 Sorg wird weggag1 schafft.

jiad'n senkt a d « Liab in fs Herz,

Tagess'n iSsst a weh und Schmerz!

Und f b a l » , aft d : sunn dann füral§cht,

Da T8g vawischt die stille NÖcht,

Da hört ma wischp'ln Berg und Tal,

In Feld und Tald a überall.

Es red* n d * Vogerl, d' Leut und d' Ba»m,

Es war a liaba s das sä Trara ! /Konrad Wi 1t sehe k/

/Aus: Bergluft, s.23, W.Krommer,
Erzh. Kamme rbuchhänd ler, Freudenth«, /

/ Zither; _noc h e inraa l v öl 1_ auf und ausklingen lassen/

xxxxxxxxxx



,„sage: In unserer heutigen Sendung " Auf da Hausbank" brachten

wir unter dem Motto: "Schön hat's der Herrgott g'macht"

Gedichte folgender Autoren:,

August Radnitzlcy' : Da

Hans Mittendorfer: Im

Hans Fraungruber: Die Waldstimm, S' Bleamal,

S f Bleamal am Wegrand, Rote Röserl.

Ludwig Zöhrer: A Kranzerl.

Ernst Häckel: Mei Bacherl.

Max Hilpert: ü f Bacherl.

Anton Pichlbauer: Zeitlassn.

Karl Buchmayrj D' Waldamr:!-

Konrad Wiitsohek" S' Bacherl, Oansamkeit, Gottessegen?

Franz Kirsch: Die alte Lindn.

Karl Gattermayer: Do schene Welt.

Anton Bruckner: Zwischenliachtn»

Hans Reinthaler: Da Vogl Langvorbei, Da Wöda segn,

Du, Oana is....

Die Lieder: Leopold Hörmann: A Winderl, a Vogerl, a bliiahrade Barn

Josef Theodor Fischer: Dt

Hans Fraungrüber-Gi Ige : Halmerl im Wind, Wanderer
und Tanabam, S' Zeiserl.

J oh. Georg MayrJ S f Bacherl, alte Volksweise.

Manuskript und Zwischenverse:

Die Gedichte sprachen:.':
Es sangen:

Harry Harranth.
« , öTfcV«^ O? hMr^-v*^

Zither spielte Adalbert Wesely- Lei

•̂

der Sendung war:
Schwanda.




